
Nutztiere Serie : Euterentzündungen 115 

Eutergesundheit 

Wenn Erreger ins Euter dringen 

Euterentzündungen kennen alle Milchviehhalter. Ihr Erscheinungsbild kann sehr unterschiedlich sein: 

Einfach von Auge sichtbar oder ohne sichtbare Veränderungen am Euter oder in der Milch. Im ersten Teil 

der fünfteiligen Serie wird ein überblick über die unterschiedlichen Erreger gegeben, aufgezeigt, 

wie diese nachgewiesen werden können und welche Kosten durch Euterentzündungen entstehen. 

Beat 
Berchtold 

E
ine Euterentzündung ist eine 

der weltweit häufigsten und 

wirtsch aftlich bedeutendsten 

Erkrankungen in Milchviehbetrieben. 

Entsprechend sind gesunde Euter ein 

wesentlicher Faktor für eine produk­

tive , profitable und gesunde Kuhher­

de. Gemäss den Zahlen der Zuchtver-

Tierärztliche Bestandesbetreuung 

Die Grafik zeigt die beiden primären Kennzahlen eines Betriebes mit 
40 Holstein-Kühen. Der Betriebsbesuch durch die Tierärztliche Be­
standesbetreuung wurde im September 2020 durchgeführt . Neben 
der Korrektur der Fütterung wurde im Melkstand Kriechstrom gefun­
den und korrigiert. Die Kühe reagierten erfreulicherweise relativ 
schnell auf die gemachten Anpassungen . Die Kombination und die 
Berücksichtigung des Zusammenspiels von Melktechnik, Melkarbeit, 
Betriebsmanagement und Fütterung sind von entscheidender Rele­
vanz, wenn Betriebe mit Euterproblemen abgeklärt werden . 

Die Eutergesundheit ist ein vielschichtiges System mit vielen verschie­
denen Ei nflussfaktoren. Die tierärztliche Bestandesbetreuung tbb 
(www.tbb-rind.ch) bietet bei Bedarf eine betriebsindividuelle und 
kont inuierliche Evaluation von den jeweiligen Risikofaktoren an . In 
Abhängigkeit von der betriebsspezifischen Situation mit dem Ziel 
einer nachhaltigen Verbesserung respektive Stabilisierung der Euter­
gesundheit wird mit dem Betrieb gearbeitet. 

Übersicht Zellzahl Beisi>ielbetrieb 
a % Kühe >150 000 
• Theoretische Tankzellzahl 
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Die Zellzahlen haben sich auf diesem Betrieb nach einigen An-
passungen im September 2020 (siehe oben) stark verbessert. 
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bände, blieb die durchschnittliche 

Zellzahl der einze lnen Kuh in den 

letzten 15 Jahren konstant und mini ­

male Rassenunterschiede sind. er­

sichtlich . Gem äss Swissmilk werden 

auf Niveau der abgelieferten Milch 

etwa drei Prozent der entnomm enen 

Tankmilchproben beanstandet (ent­

halten mehr als 350 000 Zellen / ml 

Milch) . Der Durchschnittswert aller 

eingesandten Proben im Jahr 2017 
lag bei 130000 Zel len/ml Milch. Die 

hochgerechneten Kosten pro Jahr für 

Euterentzündungen in der Sch we iz 

wurden 2010 auf 129,4 Millionen 

Franken geschätzt . Die Eutergesund­

heit - ein Th ema das uns fordert und 

tägli ch beschäftigt. 

Was ist eine Euterentzündung? 
Eine Euterentzündung (Mastitis) ent­

steht, wenn Erreger ins Eutergewebe 

eindringen und dabei das Abwehrsys­

tem aktivieren . Der Zitzenkanal als 

Barriere soll die Bakterien fernhalten . 

Bleibt dieser aber offen, was typi­

sch erweise für 30 Minuten nach dem 

M elken der Fall ist, können Erreger 

ins Euter eindringen . Aber au ch Ver­

änderungen der Strichkanalöffnung, 

zum Beispiel durch eine Verletzung 

oder eine Hyperkeratose, verursa­

chen, dass der Kanal offen bleibt . Ge­

mäss neueren Studien wird di e Öff­

nungszeit des Strichkanals nach dem 

Melken von der Kuh und dem · Melk­

system be einflusst . Entspre chend 

Tabelle 1: Kennzahlen zur Überwachun der Eutergesundheit 
l<ennzahl Zielwert Betrieb Betrieb 

mit Strept. mit Staph. 
uberis als aureus als 
Leitkeim Leitkeim 

Theoretische Tankzellzahl < 100000 420000 230000 
(Zellen/ml) * Zellen/ml 

Antei l Kü he mit einer Zellzah l < 20% 12% 60% 
> 150000 Zellen/ ml * 

Ausmerzung aufgrund Eutergesundheit <5% 8% 35% 
pro Jahr • 

Anzahl klinischer Mastitiden pro Monat < 2% 5% < 1% 

Eutergesunde Kü he in der Herde > 65% 80% 35% 
(Zellzahl < 100000 Zellen/ml) 

Unheilbare Kühe in der Herde < 1% 2% 2% 
(3x eine Zellzahl > 700 000 Zellen / ml) 

Neuinfektionsrate Laktation <15% 5% 45% 

Neuinfekt ionsrate Trockenperiode <1 5% 20% 5% 

Heilungsrate Trockenperiode > 55% 80% 50% 

Erstlaktierende Mastitisrate (1 MLP) 4% 

*primäre Kennzahl der Eutergesundheit - helfen für eine Grobbeurteilung des Status qua 

Wichtigste Kennzahlen und deren Zielwerte zur Interpretation der monatlichen 
Mi lchkontro lle. Zwei Beispielbetriebe mit 25 Mi lchkühen zeigen, dass die Werte je 
nach Leitkeim sehr unterschied lich aussehen. 
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/ 
sind die 30 Minuten nicht für alle 

Kühe gültig. Meistens werd en diese 

Erreger beim nächsten Melken mit 

der Milch wieder ausgespült oder von 

den Abwehrzellen im Euter unbe­

merkt beseitigt. Ist die Abwehr zu 

schwach, beziehungsweise die Bakte­

rien sind zu stark oder zu zahlre ich, 

kommt es zu einer Entzündung. 

Die Zellzahl sagt, wie viele Zellen/m/ 

Milch enthalten sind. Milch enthält 

immer eine gewisse Menge abgestos­

sener Euter- und Abwehrzellen. Bei 

einem gesunden Euter hat sie weni­

ger als 100000 Zellen/ml. 

Subklinisch und klinisch 
Unterschieden wird zwischen subkli­

nischen und klinischen Mastitiden . 

Bei der subklinischen Form erschei­

nen Milch und Euter äusser/ich un­

verändert. Aber das Immunsystem 

reagiert mit einer Erhöhung der Ab­

wehrzellen im Euter. 

Bei einer klinischen Mastitis wird 

die Entzündung durch Veränderun­

gen in der Milch sichtbar. Zudem 

kann der Allgemeinzustand der Kuh 

verschlechtert bis stark reduziert 

sein. Die Diagnostik der Erreger wird 

mittels bakteriologischer Untersu­

chung durchgeführt. Aufgrund dieser 

können die Keime in unterschiedli­

che Gruppen eingeteilt werden (sie­
he Tabelle 2). Hefen und Schimmel­

pilze sind überall in der Umwelt der 

Kühe verbreitet und finden sich des­

wegen auch auf Euter- und Zitzen­

haut. Häufig kommt es zu ein er In ­

fektion mit Hefen während respektive 

nach einer antibiotischen Behand­

lung, welche unsachgemäss und 

ohne adäquate Reinigung der Zitze 

durchgeführt wurde. 

Mange/hafte Reinigung und Desin­

fektion der Melkan/age scheinen 

auch zu einem erhöhten Risiko von 

Hefeninfektionen zu führen. Schim­

melpilze kommen in grossen Mengen 

in der Einstreu von Liegeboxen vor. 

Bei einer Infektion mit Hefen ist eine 

Selbstheilung möglich . Es muss aber. 

berücksichtigt werden, dass infizierte 

Tiere die Hefen über Wochen bis 

Monate ausscheiden und deshalb 
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Tabelle 2 : Verschiedene Mastitis-Erre er 
·l<uh-assoziierte Erreger 

Erreger • Staphylokokkus aureus 
• Streptokokkus dysgalactiae* 
• Streptokokkus agalactiae 
• Mykoplasmen 

Umwelterreger 

• Streptokokkus uberis** 
- Enterokokken 

- Koliforme Keime 
(Serratia sp., Klebsiel/en 
sp., E. coli, u. a.) 

- Streptokokkus dysgalac­
tiae* 

Nutztiere 

Opportunistische l<eime 

• Koagulase 
negative Staphylokokken 
(CNS, Staph. sp.) 
- Verschiedene Subtypen 

bekannt 

Übertragung Während dem Melken 
(Erregerreservoir: infizierte 
Milchdrüse) 

Klassischerweise während der Zwischenmelkzeit oder auch 
beim Melken infolge mangelhafter Reinigung und Desinfektion 
der Melkanlage sowie 'fehlerhafter Melktechnik 

Eigenschaften • Gute Adaptation an das 
Eutergewebe und eher lange 
Infektionsdauer 

• Gehäuft subklinische 
Mastitiden 

• Probleme mit erhöhten 
Zellzahlen 

• Niedrige Infektionsrate 

• Kurze Infektionsdauer 

• Vermehrt akute Mastitiden 

• Zellgehalt in der Herden­
gesamtmilch wird oft 
nicht, respektive nur wenig 
beeinflusst 

* haben sowohl kuh-assoziierte als auch Umwelterreger Eigenschaften 

• Subklinische oder milde 
Euterentzündungen 

• Häufig Resistenzen gegen 
Penicillin 

• Umweltkeime, welche auf 
gesunder Euterhaut, 
Strichkanal und in der 
Stallumgebung der Tiere 
vorkommen 

** neuere Untersuchungen zeigen, dass Strep. uberis auch die Eige'!:!:haften von Kuh-assoziierten Erregern annehmen kann. 

Tabelle 3: Milchverlust bei erhöhter Tankzellzahl 
Tankzellzahl Milchverlust 
pro ml Milch 

50000 0 kg/Kuh/Tag 

100000 0,7 kg/Kuh/Tag 

200000 1,4 kg/Kuh/Tag 

400000 2,1 kg/Kuh/Tag 

immer zum Schluss gemolken wer­

den sollten. Hefen, Schimmelpilze 

und auch Mykop/asmen müssen bei 

einer bakteriologischen Untersu­

chung der Milch separat angefragt 

werden, da sie auf den routinemässig 

verwendeten Medien nicht wachsen. 

Zielwerte 
Zur Interpretat ion der monatlichen 

Milchkontrolle dienen die Kennzah­

len in Tabelle 1 mit den betriebsspe­

zifischen Zielwerten. Diese sind ein 

wichtiger Bestandteil der tierärztli­

chen Bestandesbetreuung und die­

nen zur Überwachung der Euterge­

sundheit auf Herdenebene. Je nach 

Leitkeim sehen die Kennzahlen sehr 

unterschied/ich aus. Entsprechend 

kann anhand der Kennzahlen eine 

erste Verdachtsdiagnose gestellt 

Betrieb mit Betrieb mit 
25 Milchkühen 70 Milchkühen 

0kg pro Tag 0kg pro Tag 

17,5 kg pro Tag 49kg pro Tag 

34kg pro Tag 98 kg pro Tag 

52,5 kg pro Tag 147 kg pro Tag 

werden und entsprechende Risiko­

faktoren können eruiert, überprüft 

und korrig:iert werden. 

Wirtschaftlichkeit 
Es gibt viele verschiedene Berech­

nungsmodelle, welche die Kosten für 

klinische Euterentzündungen schät­

zen. Je nach Laktationsstadium be­

tragen sie zwischen 150 bis 250 

Franken (ohne Berechnung der zu­

sätz li chen Arbeit für den Landwirt). 

Die berechneten durchschnittlichen 

Eutergesundheitskosten pro Milch­

kuh in der Schweiz im Jahr 2010 lag 

bei 209 Franken. 

Tabelle 3 gibt Anhaltspunkte darüber, 

wie hoch der Milchverlust bei erhöh­

ten Zellzahlen ist, wodurch mit dem 

Milchpreis die Kosten berechnet 

werden können. • 
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und Kosten (4/21) 
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Nr. 1 (6121) 
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betrieb (9121) 
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